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chie in ziemlid1 grosscm }lassstnbe zu besitzen. Diesem 
Mnngel abzuhelfen, hat sich nun Hr. Sc h e da entschlos
sen, die Vorarbeiten hierzu ''orzunehmen, welche so weit 
gediehen sind, oal's er schon im l\fonnt Jiinner 1848 dns 
erste Blatt und sofort jeden Monat ein anderes erscheinen 
lassen kann. Die ganze ){arte wird 35 BliiU er enthalten. 
und im Massstnbe yon 8000 lViener J{laftcrn auf den Wie
ner Zoll ode1· 1/5i6~000 der Natur ausgeführt, ein Mass~ 
welches, mit. Benützung des Farbendruckes, dns 11öthige 
Detail in übersichtlicher Darstellung und Deutlichkeit anf-
1,nne hmen gest11tl et. 

Der gute Ruf, Jen Hr. Sc h e da bei seiner Genernl
kal'te yon Europa sich gegründet, Hisst uns hoffen, dass 
auch die letzte1·c Unternehmung mit gleicher Gründlichkeit 
und V erdicnstlichkeit durchgeführt werden wird. 

Hr. Dr. S. lt e iss e k machte einige Bemerkungen über 
die in de1· letzten Zeit nn ,·erschi(•drnrn Orten her berich
teten Manna r e f' e 11. Dieselben find in einer schon seit 
Junge bekannten Erscheinung begründet, wir würden die
selbe auch hier nicht weiter berühren, wenn es überhau11t 
nid1t ~eschiihe, um grundlose t :ibergliiubische Gerüchte zn 
widerlegen, die hieriibe r leider noch l1äufig genug ''orkom
men. Dus SOi!!;enannte Manna st11mmt Yon Ji'icada 1·amm
t·11loides, eincl' Pflanze ans del' }':11nilie del' Ranunculaceen, 
deren \Vunr.elknollen, nn dem Hegen und bei l!ebel'
schwemmnngen ausgeschwemmt_, Yon letzteren mitunter 
auch an entfernte Orte getragt:n und abgesetzt wel'den -
und mit den ,·on freien Stücken abfallenden l{nöllchen des 
Stengels, wenn man sie am Hoden zerstreut findet, als 
Ergebniss eines wirklich statlgehablen Regens dieser Sub
stanz angesehen werden, und oft schon angesehen worden 
sind. Die ]{nollen enthalten ''iel AmJlum, aber auch etwas 
yon dem allen Ranunculaceen eigenthiimlichen, ischarfcn in 
tler Gegenwart eines Alcaloides begründeten Stoffes. \Venn 
es gelänge diesen Stoff durch einen einfachen leicht aus
führbaren Pl'Ocess, etwa wie bei der Mandioccu durch Wa
schen zu entfernen, so ist kaum zu zweifeln, dass dadurch 
ein taugliches Nahnmgsmittd gewonnen wenlen cliirftt•. 



-· ;) 1 

welches hcsont.lers in theurcn Zeiten ein nicht uner
wünschtes Sul'l'Oi!!;at der amylumhaltigen Nahrungsmittel 
bilden müsste. Es wären Versuche zur Entfernung t.lieses 
scharfen Stoffes , welchen t.lie Knollen enthalten, zu 
empfehlen. 

Ueberdies wurde vom Obgenaunten eine cigenlhümliche, 
aus dem k. k. Schlesien eingesandte Substanz vorgezeigt, 
welche im 'feschner Kreise in der Gegend von Riege1·sdorf 
herabgefallen seyn sollte, und für eine Art i\lanna gehalten 
wurde. Nachträglich stellte es sich heraus, dass dieselbe 
nach t.ler Ueberschwemmung eines Baches am Ufer zurück
blieb. Diese Substau:<'. kam in haselnuss - und wallnuss
grossen Stücken vor, welche das Ansehen eines ausgetrock
neten weissen Mergels hatten, und einen mehligen, nach
träglich einen schurfen Geschmack darboten. Die mikrosko
pische Untersuchung ergab, dass sie ganz aus Fragmenten 
eines Fadenpilzes beständen, dessen Art jedoch aus gänz
lichem Mangel an vollkommen erhaltenen Individuen nicht 
bestimmt werden konnte. Ohne Zweifel stammte die Sub
stanz aus faulem Holze, in welchem die Pilze gewachsen 
und nach völliger Zerstörung des Holzes }{lumpen von dem 
obenbeschriebeneu Ansehen gebildet hatten, welche nach 
der Verwitterung endlich nur aus Fragmenten der Pftanze 
bestanden. 

Ur. Dr. Hammers c h m i d t bemerkte unschliessend an 
das was eben Hr. Dr. Reis sek bezüglich des Manna-Regens 
mittheilte, dass ihm eben durch den k. k. Hrn. Regierungs
rath Hassen b au e r derlei Wurzelknollen der Ficaria 1·tt

nunculoides übergeben wurden, welche Letzterer aus l{ö
niggrätz eingesendet erhielt und welche den Anwesenden 
zur Ansicht vorgezeigt wurden. Eben so wurde über die
sen Gegenstand von Dr. Hammers c h m i d t ein ihm du1·ch 
Hrn. Hofrath Buon ,·on H ü g e 1 mitgethciltes Schreiben 
des Hrn. Simon y vorgelesen, worin derselbe die in der 

'letzteren Zeit als Kartoffel - und Getreide - Regen gesam
melten Pflanzenknollen ebenfalls als von einer Ranuncu
lucee herstammend übereinstimmend mit Dr. Re iss e k er
klärt. Auch be1nerkte Dr. Hammerschmidt bei dieser 
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